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Nad Kur», Mittwoch des 14. Juni ä*»*«*
«S IabL « « ng

iic ruMe Offensive leMA aufgcbaltcn
I

. po
Hauptquartier , 13 . 3u «t. Umtuch,

sicher Kriegsschauplatz:
^ * . inen Teil unserer neuen Stellungen auf den
giS ) mm BP - r» (» s - it »°ut° °- t„ ch- A"-

fä « „ beiderseits M» dm
' “ ‘«" “iouai ' mont »ach Sww -f» fi« >« -»d-»

» ' Jen Bit » » !- - - Sinie weiter » ot.
iLLgt  Kriegsschauplatz:

s . v Düna südöstlich von Dubena zer-
«̂a^e das Feuer unserer Batterien erne

-LLiLLS3i war das feindliche Ar-

^ArE ^ s' Generals Grafen Bothmer  wies
^E von Przewloka(an der Strhpa) feindliche . .n-
D ^ nddaice wurde ein russisches Flugzeug von einem
Äffe ? im Luftkampf bezwungen. Führer und

Lr ^ ein französischer Offizier - sind gefangen.
>z Flugzeug ist geborgen.

Sfterrrich-ungarische Bericht.
SJB.  Wien,  13 Juni. A-ntlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz
Am Prath südlich von Bohen wurde ein russischer Am

»  fJta lo« ; ,% atU. >md r ° r°d» k» ist stindliche

'« °Ba ? kanaw  a » d-r Stthpa sch- itrrt - ,,

ISÄÄÄ u°!« «»
it!a&im Kampfe. . _. . f A . „ 9T„ „ r i ?f
Bei Sapanow  wurde em russischer Angr N

W-rch unser Geschützfeuer verertelt ^ ^ udmt
lich vm Dnbno wiesen  wir eine feindliche Kavallerie-

Hlh " ni ° n hat feindlich t^ 'tptra ms Gebiet von

gescheitert . Die Zahl  der hier dmgebrachten Gefan¬
genen stieg auf 280 « .

Ztatientjcher Kriegsschauplatz

arÄÄÄS !;
SN U stande ^ gekommen DieRnsftn smd dort und sti

wenn die russischen Berichte von der ^ anüennahme Te»H

labt daraus schtieb-n, das. die » ff.
e, " ^ ffoniive aeslissentlichuberrrecben. Die deutsche LefHNi
lichkeit hat sich von Anfang an nicht verhehlt daß der Bor-
stob der Armeen des General - Brussilvw zu bedeuten. . .
WI« u »°« (t hat . Ken » die russische
Ansana - irfalh - ungehtaaert hätte ausnuhe » wuu -u, 1°
wareu Ŝchwierigkeit-u „ r uuse-e V-riuud -Mu " >cht u »»

^STJS& m mSTtn  ÄÄ "r >
52U «5.

hauptet werden tarnt , aallaus btstatlSt , M >t i chw , rea

» ; An LL " d« manLanJnIää .» ö

Mittel », eine,, -n,s>°» I - tsch - utall  Mich -, « all - ri-u

«Ä»*? «f̂tsssr  s
, „ 4T hieceÄ  saubere Geschäft noch erleichtert, denn v-l gm
LJi er  Reaierunn sind dadurch vollkommen die Hände gebunoen.
LLMAi»  der d .» dnn « audeuauwese» zu U-ae- ..
and de» WH a-t-chisch« u»tf°» -» >» »--h>»d-t» , .

« - » »t« s-i- u»-.., dieses T-etb-u der Snt-Ut- - .
de«e» " ° w-e, es ih, ein Leicht-- -« -1°», « «f« 1 * ,‘
SÜ hie-s»- !.« aM -»-u. « -»»- R-idangen « !,« -»
Buloarien und Griechenlandwären dre Fo-ge gewesen.

Jetz t wissen die Bulgaren glücklicherweise, wie st- der¬
artige Vorkommnisse zu beurteilen haben!

An der Front zwischen Etsch und Brenta und in den
Momsten waren die Artilleriekämpft zeitwerse wenn die
^Verhältnisse sich besserten, sehr lebhaft.  An meh-
«ren Punkten erneuerten die Italiener ihre ) - i
AngriffsVersuche,

Der« russisch-rumänische Zwischensall.
Bukarest , 13. Zuni. RumänischeE ^egraplien-Agem

tur Das offiziöse Blatt Viitorul schreibt. Die Tatsachei,

iSS « ss ;f| ~Sr:
Umgebung von den russischen Truppen wreoer
gerä u mt.
Weitere Erfolge der Türken gegen die Russen.

Konstantinopel , 11. Äuni. Tas Haupchuartwr

nndnwr̂ unsere Abteiluno-m die Verfolgung auf, schlugen
starke feindliche Kosakenabteilungen zurück und drangen rn
dm̂ Nacht zum 9. Zum in Kasri Schrrrn ern.

Südöstlicher Kriegsschauplatz
Unverändert.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
Am 12. morgens drangen3 feindlichê orpedoboo,

«nheiten in den Hafen von Parenzo ein ;,, « wurden durch
Atvchrbatterien und Flugzeuge vertrieben. ,?>> '
'Mener blieb wirkungslos . Nur eine Mauer und em
«cf) wurden leicht beschädigt, niemand verwundet , wahrend
ch Batterien und die Flieger Treffer erzielten.

Aus Ongland.
Temonstrationen der Munitionsarbeiter.

Attentatsversnch aus das Königspaar?
«TB Köln.  13 . Juni . (Nichtamtlich.) Der „Köln.

mtidtum“  geht folgender Drahtbericht aus dem Haag zu.
Tmch Restende die von England zurückkehren wird erst M
bekannt, datz Llohd George, der englische Munster k"r Muni
t i ou s h e r ste l l u n g. in letzter Zeit .m i t e r n st en « ch
riokeitenzukämpfen  hatte. So sind:n den M o oa gute
Works,  die umfangreiche Aufträge für die M n ni tr o ns N e
ieruna  auszuführen haben, bedenkliche Demonftra
tionen unter den Arbeitern  wahrgenommen worden,
deren Bekanntwerden die englische Regierung m' i^ -n -
stcktslosesten Mitteln zu verhrndcrn sucht, -w - lrugh

ch eine Munitionsfabrik desselben Konzerns befindet sch. t
»eae „ u Attentat , ° - . u da-
paar versucht  worden zu fern, ohne dag e- brshm ge
lunaen ist, den Urhebern auf die Spur zu kommen .
Mai stattete das Königspaar einer Fabrik, m ber Vtcc
als Arbeiter angestellt sind, einen Besuch ab, al« au-.' i -
klärlichen Gründen und in nächster Mhe eme Ha nbgrm
nate ervlodierte , durch die der P r lv a ts e k - e ta r
des Königs Lord Stamfordham verletzt  wurde»

Das Vorgkh-N das Licl-verbaud-s ftegrn
Griechenland..

Genf,  13 . Zuni . ,Z-u! Bl ° ,> Kai,  etoet

Me “ S < 6 iU[ Uvl «»
»« . ;?■ch mm  ÄÄ 'S

» **• ~ -SS «
da-, - alten» ---)- « •» £ ?» £ ** - .

Flottenkommanvo.

Tie russische Osseupve.
. Zur russischen Offensive an der Südostsront schrelbt du:
»Mkf. Zta. : Die Armee des Grafen Bothmer hat gestern,

der deutsche Tagesbericht feststellt, alle rnssi,chen A.--
M westlich von Przewloka an der strhpa libgeŵ stn.
^ner nördlich sind die deutschen Stellungen . bei■-f
^hchi, wie wir erfahren , einer schweren Beschießung durch
^ russische Artillerie ausgesetzt gewesen, die sich zeitweise

N Trommelfeuer steigerte . Doch ist dort kein ^
ött9tiff erfolgt. Vielleicht läßt dies und auch einige ck-.-

:,, v-f weitere im 'jJattcua .uu ’u;tu
nach Marseille zurückgebrachtworden. 2 2 gnechrsche- >.«..1
wurden von Mylos nach Biserta g-luhrt.

E ? !eMe - PllttöU !lleü m littkchijLetr UalforMcn.
"Berlin.  13. Juni . Ter Bericht der bulgarischen OberstenUZ 111  t ^ htl fl bt? Ttt Cll t C~ M,*?r.

auch Patrouillen in griechischen oder türkischen
Uniiormen  verwendet habe.

SSLT-i m 5b.  I°,»e- V--,.».»,
sei sei bei der französischen Armee nicht uvi.ch.

? ,T »Meck den die Entente mit ihren Verkleidilrig-kumren
„Ääfi - -- d - chft« ' - z Sie f- ch. m„

Der Kriegsrat in London.
Die in London zusammcngetretene Konferenz der Ver¬

bündeten ist von der englischen Regierung embernfen„ um
gegenüber der kritischen Lage aus den verschiedenen Kri ^ s-
schauplätzen über die zu versolgenden Plane müitarrscher mw
volitischer Art eine Einigung zu erzielen. Als besonders
wicktiaer Teil wird dabei auch die Umgruppierung
d r verbündeten Flotten  zur Sprache kommen
Wahrscheinlich wird auch die Nachfolge Kitcheners berührt

werde Berichterstatter melden, daß die franzw schnr
Vertreter beauftragt wurden , in London aus d« Ab,e
düng der noch in England zurück geh alte ne n
Streitkräfte  nach Frankreich zu dringen , wo über ra ,
Zurückhalten dieser Truppen ziemliche Cm-

10 Juni . Die Times versichert, daß die
KanLnr von Lord ^ Milner  für den Posten des

r f „ • - sters  immer mehr Unterstützung findet.
Ä n7 L Juni . (Zens. Bln .) Die Reise Joffres und

des französischen Kriegsminifters nach London galt , nach
Partftr S °f.« B.Lte . n, ° °»
Frankreich gewünschten englischen Ukrlon ^
Westfront  Als Ergebnis des Kriegsrats meldet Echo
w' Poris ' Unftre englischen Verbündeten trefsen Mit gioper
« -enWnz nn tu L-!d°ada°g mit anse-m und Heu.L---.N
är anderen Verbündeten ihre V orb ere it n n g- n. Haben
wir also Vertrauen in die Entwicklung der Ereigni .ie,
die entscheidende Phase des großen Kriegs bedeuten.

Kiicherier über die Kriegsdauer.
ox-ini lrf.s In der „Dailh News" teilt

sei, und nehme an, datz das Ende früher komme.

■ —



Italien.
Ter Berliner Lvkalauzeigcr meldet aus Frankfurt a. M

Der Frankfurter Zeitung wird aus Lugano  gemeldet : Der
General Hugo  B r li | o t i, der Bruder des geiuaßregel-
ten Generals Roberto Brufati , ist als Generaladjutant des
»iönigs zurück getreten,  weil er als Freund des Fürsten
B u low und als ehemaliger Ncutralist galt.

L u g a » v,  13 . Juni , (zf.) Es soll ein Portefeuille für
Ernähruntzsfragen geschaffen werden, das der Erfinder der
drahtlosen Telegraphie Marconi übernehmen soll. _ Tie
sozralisti s che Fraktion  erließ einen Aufruf, der die
neue Regierung auffordert, nicht den bei allen Völkern wach¬
senden F r i c drrrs b e str e b u n g e n entgegenzutretcn.

Zum Sturze Salandras.
Zum Sturze Salandras erinnern die Blatter daran

daß am Pfingstsonntag vorigen Jahres , am 23. Mai das
Kabinett Salandra und Sonnino in Wien die Krieas-
erklarmrg überreichen ließ Voss. Ztg . schreibt: Es ist ae-

nrcht von der Höhe, nicht erhobenen Hauptes , sondern
schmahltch untergegangen in den Niederungen parlamenta¬
rischer Wirren und verjagt von derselben Kammer, die vor
emem Jahr dem von ihnen entrollten Kriegsbanner ge-
Ä :Cm  f. toIäe' d"ß Italien das einzige Land
in diesem Weltkriege sei, das den Feind von seinem Boden
icrnzuhalten gewußt habe, ist es vorbei. — Im Lokal-
vnzeiger heißt es : Am vorigen Pfingsten durchraste der

Sandra und Sonnino und den römischen Vertretern
des Vierverbandes entfesselte Sturm der wildesten Erobe-
rungslust dm großen Städte Italiens . An diesem Pfingst-
ftst erhob zum ersten Mal offen der Geist der Reue  sein
Wvcht und jagte öaP Ministerium zum Teufel , das nach

<rls einjährigem Kriege nicht nur sein Versprechen nicht
erfüllt hat , sondern eingestehen mußte, daß es nicht,kin-
mal die Grenze Italiens zu verteidigen
wußt ê.  Tageblatt schreibt: Die Beseitignng des Kabi¬
netts salandra ist nicht als ein Ereignis zu betrachten, das
uns den Frieden näher bringt . Sie ist in diesem Kriege nur
ein Z lv i s che »soll,  der geeignet sein mag, gerecht emp
findende Gemüter mit Genugtuung zu erfüllen . Der be¬
kannte römische Korrespondent des Tageblatts telegraphiert:
Tic Lage ist so konsuß, daß niemand mit annähernder Sicher¬
heit zu sagen weiß , wer in Salandras Stelle treten wird
Die Rückkehr Salandras und Sonninos ist ziemlich unwahr¬
scheinlich, es sei denn , daß die Bildung eines anderen Mini¬
steriums sich als unmöglich erwiese.

i|

Bern,  13 . 3tini . Tos Giornale d' Jtalia verzeichnet ein
Gerücht, datz der Abgeordnete Boselli  den amtlichen Auf¬
trag erhielt, oder in Kurze erhält, das Kabinett zu bilden.
Man wisse nicht, wb Boselli geneigt ist, die Bildung zu über¬
nehmen. Wenn ja, so würde er das Kabinett auf nationaler
Grundlage bilden, wie die Stunde es verlange. Man glaubt,
daß Boselli dou allen Parteien sehr hoch geschätzt wird und
sofort die nötige Unterstützungfinden würde.

B e r n . 12. Juni . Die italienische Kabinettskrise , deren
Anzeichen bereits seit Tagen in einem fortschreitenden Ab¬
bröckeln der Regierungsstimmrn erkennbar war , kam zu
emer überraschend schnellen Entwickelung, da .Salandra
vssenbar in der Absicht , sickr endlirb dp» ^ ° m n „ ^

‘ (ujututn vsntuuttcutng, Da .Salandra
offenbar in der Absicht , sich endlich den längst gewünsch¬
ten Abgang zu schaffen,  bei der Stellung der Ver¬
trauensfrage ausdrücklich die Abstimmung über das Budaet-
zwölstel und über dasWertrauen voneinander trennte Bei
der Verquickung beider hätte er vermutlich noch einmal
kurze Zeit die Entscheidung hinausziehen können. Daß er
dies nicht tat , wirft ein eigenartiges Licht daraus, wie hoch
dre neueste russisch« Offensive in italienischen Regierunqs-
kreijen gewertet werden muß. Salandras Beschuldigung
gegen die Heeresoberleitrmg wegen der Verteidigung des
Entrno beschleunigte obendrein de» Entschluß der Segncr
-- .alandras , mit ihm endgültig abMrechnen und brachte

-dre Krlsenstimmung  st -chUch zur Entladung . Salan-
.dras Gegner aber sind , wie -betont werden muß, nicht jene

des vergangenen Frühjahrs , die ihn, wenn auch nicht unter-
stützten, doch in der Folgezeit hielten , um nicht seine un¬
selige Erbschaft zu falscher Stunde antreten zu müssen, son¬
dern seine eigene nationalistische Gefolgschaft und die inter¬
ventionistischen Parteien . — Secvlo hebt mit Recht hervor,
daß das neue Ministerium aus den Reihen der Linken
kommen müsse. Die Kammer spaltete sich bei der Ab-
stimmt,ng säst genau in Rechts und Links , so daß die
Giolittiancr des rechten Flügels für die Regierung und
die des linken Flügels gegen die Regierung stimmten . Das
neue Ministerium werde ein nationales sein müssen, worin
vielleicht auch einige Minister des bisherigen Kabinetts
sitzen werden, aus dem aber Salandra und vermutlich auch
Sonnino ausgeschaltet sein würden . Aus den italienischen
Preßftimmcn ergibt sich, wie aus der parlamentarischen
Entwicklung der Krise nicht anders zu erwarten war , daß
die Linke das Kabinett bilden muß. Man darf also ni cht
annehmen , daß Salandras Abgang eine Aen¬
de ru n g der P o li t ik Jta li « ns e i n sch ließ  e. Sein
Rücktritt beweist zunächst weiter nichts , als daß man ein¬
sieht, daß die von seinem Kabinett in den Maitagen des
Vorjahres versprochenen Vorteile des An¬
schlusses an die Entente nicht eingetreten
sind,  er also ein Scheitern seines Programms zugibt.

WTB . Rom, 12. Juni . (Nichtamtlich .) Meldung der
Agenzia Stefani . K a m m e r. Alle Minister , außer Danco,
sind zugegen . Salandra  teilt mit , daß das Ministerium
infolge der Abstimmung vom Samstag dem König ein R ü ck-
trittsgesuch  eingereicht habe. Dieser behalte sich die
Prüfung der Lage vor. Das Ministerium bleibe zur Erledi¬
gung der lausenden Geschäfte und zur Wahrung der öffent¬
lichen Ordnung im Amte . Es werde von allen Vollmachten
Gebrauch machen und jede Verantwortung für alles , was zur
siegreichen Fortsetzung des Krieges notwendig werden könne,
übernehmen . Salandra ersuchte die Kammer , sich bis nach
Lösung der Krise zu vertagen . Die Sitzung wurde aufge¬
hoben. Im Lenat  gab Salandra dieselben Erklänm gen I

Der König ist heute früh nach Rom zurückgekehrt.

Aus Frankreich.
WTB . P a r i s , 12. Juni . (Nichtamtlich r

erstattcr der französischen Heereskomuiisston »,.,
hat seinen Bericht über die Finanzlage '^
vorgclegt . Aus demselben geht hervor, daß mT
ersten neun Monate  des Jahres 1918  die»
höher  sind als für das ganze Jahr 19 1 5*
bei einem konstanten Monatsdurchschnitt die
Gesamtausgaben für 1916  auf nreb'A
M i l l i a r d e n veranschlagen. Am Jahresschl »M
nach Perets Berechnung , ungefähr 63 MillchlA
ginn des Krieges ausgegeben haben, davon für
über 48,5 Milliarden.
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Französische Befürchtungen
Genf, 11. Juni . Den anfänglichen Bestt

Pariser Presse, den Verlust des Forts Vaux als
los für den weiteren Verlaus des Angriffs
Festungskern Verduns hinzustellen , folgen heut-
stere Betrachtungen . Uebereinstimmend wird nun

ckannt, daß durch die neugeschaffene Lage die sch^
scheu Batterien auf Fort Douaumont , die sich s»
Zerstörung von Fort Vaux außerordentlich betvL.
erst zur vollen Geltung gelangen könnten . Fer^
französischen Fachkritiker darin einig , daß die "
Verteidigung endgültig mit dem Verzicht aus
östliche Fortlinie rechnen müsse. Das Hauptbel
nunmehr jener inneren Linie , die in der Fest
Hauptstütze besitze. Echo de Paris meint , man
früh „Sieg bei Verdun ' gerufen. Denn wenn es
doch gelingen sollte , die Festung zu nehnien, st M
nicht nur in Deutschland , sondern in der ganz«» « ^ mcr
fuirfen ff«*« , 3

fft*»

starken Widerhall finden.

Französische Barbarei.
ab. WTB.

Wie Giornale d'Jtalia berichtet, wird der König Salandra
zur Entgegennahme des Rücktrittsgesuches empfangen und
später die Präsidenten der Kammer und des Senats be¬
rufen . ,

Lärmszenen bei Salandras Abgang.
Lugano,  13 . Juni , (zf.) Der Abgang Salandras

u. seiner Kollegen erfolgte gestern in bitterböser Form unter
heutigem Tumult.  Die Opposition der Kammer war da¬
durch verstimmt , daß der Abgeordnete Schanzer , weil er
gegen das Ministerium gestimmt hatte , aus offener Straße
in Rom tätlich angegriffen  worden war . Unter An¬
spielung auf diesen Vorfall sagte Tu rat i , die Kammer
wünsche nicht, daß ein Ministerium wiederkehre, unter dessen
Teilnahme oder stillschweigender Billigung im Mai 1915
die Pöbelcxzesse und Plünderungen in Mai¬
land  vorgekomme « seien. Salandra stand leichenblaß auf,
unr diese Anklage Turatis als „ gemeine Lüge " zurückzu-
weiscn . Der Chor der Sozialisten antwortete : „Plün¬
derer von Mailand,  wir erwarten Euch vor Gericht ."
Salandra protestierte abermals , während Sonnino und Car-
cano ihn zu beruhigen suchten. Der Ministerpräsident ver¬
ließ dann , von fünf bis sechs Kollegen gefolgt , den Sitzungs¬
saal.

Neue Hetze der Kriegspartei.
Berlin,  13 . Juni . Das „Berliner Tageblatt " meldet

am- Lugano : In Mailand  fanden gestern Kundgeb un-
gen der K ri e gsp artei,  dse ein Kabinett Bisso lati  ver¬
langt , statt. Die Redner richteten offen Drohungen  an
den König, falls er nicht ein kriegsfreundliches Ministerium
gründen werde. Im ganzen Lande treffe» die revolutionären
.̂ilubs Anstalten für einen Aufstand, falls das neu: Kabinett
frredensfreuudlich werde. Man hört vielfach Aufforderungen
zum Sturze der Monarchie, wenn sich diese „schwach" -rw-ifensollte.

Berlin,  12 . Juni . Wie aus Smyr^ —
wird, beschossen am 25. Mai , vormittags 6 Uhr, zwchj
Kriegsschiffe das von Direktor Wiegand errichtete,
jchastlichen Zwecken dienende Stativ ns haus w
U n e y Museums  beim Apollotempel zu Tidhno
Lamos . Das Haus wurde bis auf zwei Räume in
gelegt.  Bon dem wissenschaftlichen Material
Tagebücher und die architektonischen Aufnahmen g?rgM
übrige scheint vernichtet. Die Ruinen des Apollottmpgs
unverletzt, während das benachbarte Torf Jeronia
ausschließlich von Griechen bewohnt wird, durch die fü.
gelitten hat. Nach Angabe des Wächters der Ausgrab»
ist die Beschießung durch französische Schiffe erfolgt.
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Griechenland.
Paris  11 . Juni . (Meldung der Agence Ham

Temps aus Athen meldet , hat die Reg erung ihre
bei der Entente beauftragt , gegen die Blockade der1
Einspruch zu erheben  Sie wird ihren <
durch eine Denkschrift vervollständigen , in der diel
Hastigkeit und der gute Glaube Gnechen ' ands 1
werden sollen.

I » eiserner Zeit.

Aegyptische Verstärkungen in Salon

, ?I ^ ^ rdam 11. Juni . Die Ententearmee in
mEt ist nach einem Bericht des Handelsblad neuerdings
Kolontaltruppen , ,n der Hauptsache durch Annamit-
Malagaschen von Madagaskar verstärkt worden h
wahrsmann des Amsterdamer Blattes bezeichnet dar
haltnis zwischen den nach Saloniki überführten sn«
-truppen und den griechischen Soldaten als äußerM̂erg

Die Unterhaltungskosten für die Arm'ee
Niki smd jetzt auf 50 Mllionen monatlich angewachs«
Saloniki ist man der Ansicht, daß der abgerstfene «

General Mahon , den Auftrag erhaltm
Verstärkungen aus Aeghpten abzugeben.

Kriegsramaii vouSharlotte Wlbert . 45
Mit zitternden Hände », gliiHeiiden Wangen , hochklopfeu-

dtjiil Herze,, las sie die großen, aristokratischen Zeilen : Breit-
steui, 18. Sepieinber 1614. „Mestr Jiinge ! Verzeihe daß icü
da so Knall "»d Fall abgereist bin.  Es war ja nichts mehr
mlszu , niste,,. Ihr beide habt ja ans Tod und Leben auf

■ Emn Sache bestanden, was sollte ich da noch inache,,. Ge¬
sten, Le suchte uns d,e Komtesse Fiersteir Sie erkundigte sich
nuge.egöntlichst „ach Deinem Befiudm . Du hast Recht Vbili
cii, geistloseres Geschöpf gibt es „ ich,, als diese Fierst'ei, Da

>ch nur die Lilli von Brücke». Teufel , fft das ei » Mä-
">,r übrigens die Sache mal überlegt, die

O>tti märe eine ganz paffende Frau für Dich, tatsächlich!
s llewetter. hat die Geist imd Forsche! Deine Miitter steht ja

„Wäre es eine andere gewesen als dies Mädel , hätte
Xn)  st?" Ja Amen gesagt, so aber: Im Namen
Gottes : Heirate sie ! Ihr habt meinen Segen . Werdet glück

mstiammeil ! Ich niußte doch kapituliere». Euer Va

Eine Weile sahen sich die beiden Menschenkinder, de
uberstlouiten von dem neuen, linfaßba

>eu Gluck, stiliinn ni die Angen, dann breitete Phili ^die
Arme aus und schluchzend und lachend lag Lilli an seiner

^ .̂.G'̂ koiiiite nichts sprechen. Nur immer ivieder ihre Wan
Afst' küffend, flüsterte er beivegt : „Meine
fuße Brant , 0, das Glück, das Glück!" J

Es war ein herrlicher Tag voll Glück, .Freude und
Wonne : es schien, als iväre rings die ganze Natur im Fest-

geschmückt. Flimmernd , gleißend zauberte die Smine
onf Wiesen. Taler imd Hohen, Bäume und Blumen ihre»

-?uen Schiiiinier , silberhell pläischerte der kleine, muntere
Wiesenbach über die blanken Kiesel und in dem dichten Ge-
ziveig sangen und jubilierten die Böglein in maiinigfacher
tSll&  a“ 6"“™“ ««Ä

rfw>.5 ' rt-öeH1  f e,meir4 ^ lĉ te" Gotteshailse des Grenzstädt-
chens C. waren Bilder imd Altärchen. vor allein der Hanpt-
altar mit Blimieii von üppiger Pracht geschmückt. Juden
eliisache», kiinstloseii Ständern flackerten die Kerzen.

ß ‘^ lein  f tai !b alles dicht gedrängt, ' Kopf an
Kopf. Kiiider tu bunten, sauberen Schiirzchen, die mit ver¬
stohlener Scheu „ach dem Altar hiublickleu. Männer und
Fraileii . lieber manches ivetterharte, gebräimte Gesicht raniieii

tiefster Rilhrmig , denn am Altäre staiideii — ßuitö
a,lt>  swer Mensche,,kiiider, die sich i» dieser Stunde ge¬

schworen, sich fürs Leben aiizilgehören, bis der Tod 'sie
Brücke» ! dh -lipp von Gordis -Breitstein und Lilli von
r 1111? ^̂ aff, eine echt kernige, deutsche Gestalt mit
leiichteiideii Augen , stand der junge Offizier an der Seite sei-

murPJr- 1̂ ’ând sie an den Stilfeil des Altars wie ein
M-nÄ ? b^r weiße Schleier um ihre' liebliche
Gestalt und aus den blonden Locken ruhte der Myrthem

ergreifenden, einfachen Worten redete der alte ebr-

Gesenkten Hanpkes lauschte Lilli den schlichten Worten
Drn/vonE mbilis" Ä e". A-'gen- Oft fühlte sie den leisen
Kopste ihr dMer/ - ' und höher

nm ki
intem

„Mein süßes Weib." flüsterte J
sehend , „sieh, Ivir haben jetzt gebetet für iiiifetU W

mm wollen ivir auch vertrauen ans de», der imser '

Sorbet war die Trannng , das Kirchleiit hatte sich ge-
leert, die Kerzen waren erloschen, nur Phili nnd sein juiiaes
We .b kmeten noch an den Altarstnsen. Hand i. Ha d für
thr Gluck um Gottes Segen bittend. J ''

Und
Eric
Sir
Wien

^ eite  lW " N prachtvoller Rosenstrauß, den
zarte Kinderhailde gewimden . Ein kleines Mädchen hatte ihn
der Braut , «n Namen aller Kinder, überreichst ^ 5
t. k^ eahlend hatten die reinen Kiuderangen zu ihr aufqe-
sehen, ihr war es , als lachte ihr daraus ein ganzer Hun-
ste / 'ttgegen . Sie beugte sich nieder zu dem Kinde, das ver¬

schüchtert das Schnrzeiizipfelchen in den kleinen, rosigen
Händen drehte fuhr liebkosend über das braime Lockenhaar
einen Knß ans die reine Stirn hauchend! - J •

in seiner Hand trägt, der es leitest Du bist ja mm mein
lnimer - ,„ei„ Weib - mein Glück st- '

»Ja , Philipp, " sprach sie, voll und klar die scköumÄü>ms
gen zu ihn, anfschlageiid: „Deni für immer f" — tional
n ^ begonnen, der die zlvei Meiischai Vi Er
sich so "-mg liebte», die so tapfer für ihr Glück am. "
NUN für Niiilier nnd eiotg vereinte. _ "

her 39Jhf,+,üi ĥi ^ »? :a9en  ? e§  reinsten , uiigetrübtesteil G!w ®
bte Km,n! ^ .!st0hera »geko»m,en. Hell unb leuchtendst«?
firitT « « hm 1 6Isa,,fen' wolkenlosen Himmel . Armiuw
aett SJj 'f lein stmges Weib - seine treue M--

f' e Willen Wege des Lazarettpt«
N ,? n? i? t̂ lser'chtet war seine Gestalt in der feldgm»

“ •J ® Spur 00,1 den ansgestandenen Lüden
ÜLLKA *■
ron̂ hpÄl 23111 !.9611  schienen heute bleicher als sonst,A
stete ihrem treuen, so>rge,ldeii Herzen!»
fä te{„ ^ e rossh. wie fluchtig waren die schönen Stundend,!
linJf st s Ü »nt einander verlebten, dahingeschivmideu. M

fort von ihrer Seite ins Feld , in den
ae de,i'T,An? ? wollte ja stark sein, aber der anMfftfs ; ?: "■ *«>«< Mi...,»«««„, Mum*

S “ E Ä ™ ^ " lch-i, «"« li mi'- inaiid -- pluiix-

"^ ^ geßliche Stunden hatten sie di'lt
dor f̂f! » n ,rbl ° 6s ß<Uiöe ailf öec  alten Stelnüauk . hi«
si- f f / st ■ rjlIl u bei' W^ her, still nnd lauschig. Oft holt-»
sie, dicht aiiemaiider ge chmiegt, dort gesesse,! er halte iß
erzählt von seine», Jugendleben . von seine! Heimat ErlH
!!f sw k ? fstst f lhtß llebe »> lustige Geschichten und enl
Lim, Jnh nfti ir? * r"^ n"V  ll l̂ouscht,' jedes Wort von sei-U
Rippen halte igv Gluck noch venu ehrt.

jFücttetzrmg totgt .)
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AuS Rußland.
»ahagrn . 1L Juni . Me das Moskauer Blatt

PE" ' osti meldet, teilte Ministerpräsident Stur-
^ 'c-nuvtvorstande des r u s s i s che n S t ä d t v e r -

r yaß es dem Perbande verboten  sei , wäh-
ov^ siieaes Tagungen oder Beratungen abzu-

des lehnte Stürmer ein Gesuch des sibirischen
tk "' ^ «des ihm die Abhaltung einer Tagung zu gc-

^ Diele Maßnahmen hätten in fortschrittlichen
' « ichlanvs ungeheures Aufsehen erregt . Man halte

e*t schlimmsten und verhängnisvollsten
frort sur öic  Reaktion seit langem der fortschrittlichen
lag'  urscht habe, weil dadurch jede Kontrolle , welche
■̂ ‘Indien Verbände bisher über die Kriegsmaßnah-
^ Reaierung geführt hätten , wieder ausgeschaltet
fcr. . Die Angelegenheit werde von den Kadetten
rutioüelleu Demokraten) in der Neichsduma  zur
^ gebracht werden.Amerika.

J : . r Präsidentenwahl in Amerika . Zur
~ l" ,m(, von .Hughes schreibt die „Köln . Ztg ." ; Tie

^5 na aus dem Konvent der Republikaner in Chicago
&tm  Sinne gefallen, der alle Freunde einer besonnenen,

Politik der Vereinigten Staaten und darum das
'^ ' srolk mit hoher Befriedigung  erfüllen muß.
F «; drehte sich um Roosevelt und Hughes , und von diesen
^Persönlichkeiten hatte Roosevelt . und .Hughes , und von

^idcn Persönlichkeiten hatte Roosevelt sich in seinen
Lundaebnngen so chauvinistisch und deutschfeindlich ge-
daß in der Tat die Gefahr drohte , die amerikanische

-̂ mnde in ein ausgesprochen deutschfeindliches, Wenn nicht
2eacrisches Fahrwasser geraten , falls die Republikaner
-" Roosevelt entscheiden und die Amerikairer im Herbst
'"-Mn würden . Aber nun hat eben diese deutsch-

Gliche Haltung Roosevelt den Hals gebro
Mz  fst das Bedeutsame der Entscheidung von Chicago.
" ^ wenn sein siegreicher Wettbewerber , Hughes  nun
. Mfreundiich anzusprechen wäre ; dafür hat er bisher

feine« Beweis erbracht und auch in der Erklärung , mit
. nie Ausstellung annimint , sind dafür keine Anhalts-
1 g „den. Aber einen deutschfreundlichen Kandidaten

„ die Deutsch-Amerikaner und verlangt das deutsche
eL  gar nicht. Sie wollen einen wahrhaft neu

Präsidenten im Weißen Hause zu Washington , und
Hughes die Gewähr dafür bietet , daß er allen Krieg¬
en gegenüber mit gleichem Maße messen will , so werden

' hie Stimmen der Teutich -Amerikaner gewißlich ln ihrer
n Mehrheit zufallen . Nebenbei gesagt, er bedarf auch
deutsch-amerikanischen Stimmen , um seinen wahrschein-

„ Gegner Wilson zu besiegen. Tenn wenn auch di- Harrung
Msevclt-Partei , der sogenannten Progressisten , Hughes
üder noch unklar ist, so ist jedenfalls die Verschmelzung

Progressisten mit den Republikanern nun, da diese Roose-
fo schroff abgelehnt haben , ausgeschlossen, und Hughes
diel Hilfe anderweitig nötig haben , um Wilson aus dem

ei zu heben. Immerhin ist Hughes ein starker, volkstüm-
•I Kandidat , was schon daraus hervorgeht, _ daß Rcibsevelt
- j,;e Meldung von seiner Aufstellung darauf verzichtet hat,
; alc- Kandidat der Progressisten in den Kampf zu ziehen —

uujjte daß er dann jämmerlich geschlagen worden wäre.
zhat seine Beliebtheit im Volke gewonnen als Rechtsan --

, in Rewhork, wo er sich 1905 bei der Aufdeckung der Ver-
"nngsskandaleeinen Namen gewann . Tas Blatt dankte
, indem es ihn 1906 zum Gouverneur des Staates Rewhork
“e: seine Amtstätigkeit war so erfolgreich, daß er 1908
rgcivählt wurde. Nach seiner zweiten Amtsperiode wurde
n Taft zum Richter am Oberbundesgericht erhoben . Hughes

1882 geboren, also erst 54 Jahre alt . Der Sitte gemäß
mn dem reformerischen Präsidentschaftskandidaten , von
man einen liberalen Zug in der Regierung erwartet,
konservativen Anwärter auf die Vizepräsidentschaft zur

I gestellt in Charles Warren Fairbanks , - er schon Müh-
Roofebelts zweiter Präsidentschaft 1905— 1909 Dizeprä-
i p ähnlichem Zwecke war.

Die republikanischen Wahlleitsätze.
Rewhork,  12 . Juni . Durch Funkspruch vom Privat-
spondenten des WTB . Die vom republikanischen Na-
lkonvent in Chicago angenommenen Wahlleit sätze
n sich für Wahrung der Rechte der Amerikaner im Jn-

Ausland. aus Land und See. Dann heißt es weiter:
wünschen den F r i e d e n , den Frieden der Gerechtigkeit
des Rechtes und sind für Aufrechterhaltung gerader

d ehrlicher Neutralität gegenüber den
riegführenden  in dem großen europäischen Kneg.
!r müssen alle unsere Pflichten erfüllen und auf allen
im Rechten als Neutrale bestehen, ohne Furcht und ohne
-ilichkeit. Wir sind weiter für eine friedliche Losung
wationaler Streitigkeiten und treten für Errichtung

internationalen Schiedsgerichtes  zu
-n Zweck ein. Die Wahlleitsätze der Progressisten, der

ttei Roosevelts, enthalten im wesentlichen dieselben Ge
>ken.

JapM und China.
Haag,  12 . Juni . Halbamtliche japanische Organe er-

rat, daß sich Japan  bei einer Fortdauer des Auf-
"des in Süd chi na gezwungen sehen würde, m il i-
risch einzugreisen  und den Lchutz der Provinz
^tung selber in die Hand zu nehmen.

Die türkische Ernte,
konstantinopel,  12 . Juni . Nach übereinstimmcn-

i «nt!ichen Meldungen nnd Berichten aller Reisenden wird
^Mnte des zweiten Kriegssommers in der Türkei fas
^ihalben geradezn glänzend ausfallen , sowohl Zerealien
' ümchte. ' Allem Anschein nach ist auch die Seidcnrau-
ĵ cht begünstigt Maßgebend waren genau rechtzeitig
'EÄe Regen und erfolgreiche große Anstrengungen der

Regierung. Durch diese selbst sehr gute Jahre Übertreffenden
ErträgnißHdürfte auch der Nachteil der eingesckMukten Anbau-
lache einigermaßen ausgeglichen werden. Jedenfalls wvd
unter diesen besonders glücklichen Umständen die Lebensmit¬
telversorgung bei den feindlichen Berechnungen der Wider-
tandskraft der Türkei ausznscheiden hoben.

Zum Tode des Grafen Szöghenh - Marich.
WTB . B e r l i n , 13. Juni . (Nichtamtlich .) Die Nordd.

Allg. Ztg. schreibt: Der frühere österreichisch-ungarische Bot¬
schafter in Berlin , Graf Szö gheny - Marich,  ist in
Stuhlweißenburg am 11. Juni nach kurzem Leiden gestorben.
Die Kunde von dem Hinscheidcn des ausgezeichneten Staats¬
mannes wird in weiten Kreisen Deutschlands, namentlich
in der Reichshauptstadt , mit tiefem Bedauern ausgenommen
werden. Szöghenh versah während seiner Wirksamkeit als
Botschafter in Berlin , die mehr als zwei Jahrzehnte um-
faßte, sein bedeutsames Amt mit hervorragendem Erfolge.
Er genoß das volle Vertrauen des Kaisers und der kaiser¬
lichen Regierung und betrachtete jederzeit die Pflege des
engen Bündnisses und Freundschaftsverhältnisses zwischen
Deutschland und Oesterreich-Ungarn als seine vornehmste
diplomatische Ausgabe. Als Graf Szöghenh 1914 von Berlin
schied, begleitete ihn das herzliche Gedenken von zahl¬
reichen Personen , die ihm nähergetreten waren . Sein Ab¬
leben erneuert dieses Gedenken, das auch fortan nicht er¬
löschen wird . _

Kleine Chronik.
Malent  e, 13. Juni . Am nachmittag des ersten Vsingst-

seiertags kentert  e aus dem Kellersee ein mit sechs Per¬
sonen besetztes Segelboot . Ein Matrose , ein junger
Mann und zwei junge Mädchen,  sämtlich ans Kiel,
sind ertrunken,  während zwei Knaben aus Sielbeck ge¬
rettet wurden . Die Leichen konnten noch nicht geborgen werden.

Vermischte Nachrichten.
Chemnitz, 12. Juni . Haussuchungen nach ver

schw i e g e n e n Le b e n s m i t t e l - V o r rä  t e n werden fort¬
gesetzt von der Chemnitzer Polizeibehörde vorgcnommen , in
einigen Fällen auch mit sehr gutem Erfolge . So wurden
u. a. in der Haushaltung einer alleinstehenden Dame
anstatt der angegebenen Fleischmenge von 15 Pfund nicht
weniger als 180 Pfund Fleischwaren,  die an ' ve---
schiedenen Stellen ausgestapelt waren , gefunden und natürlich
sofort beschlagnahmt. Dp die Angelegenheit der Staatsair
Waltschaft übergeben wurde , ist eine strenge Bestrafung zu er
warten.

Ein Schwede über Deutschland.
Stockholm,  im Juni . Ein schwedischerUniversi¬

tätsprofessor Dr . Frederik Böök, dev Ende 1915 an der frau
zösischen Front geweilt hat . sieht sich genötigt , in schwe
dischen Blättern eine Antwort zu veröffentlichen, dre er dem
ihm befreundeten französischen Schriftsteller Lucien Maurh
anläßlich der von diesem ihm gegenüber schriftlich geäußerten
schiefen Ansichten über Deutschland und die Deutschen erteilt
hat . Aus der charakteristischen, umfassenden Beurteilung des

„s; ^ on unbefangenen Wahrheitssuchers wünschen wir,
daßfolgeM SÄt auch m Frankreich bekannt würben:

„Ich glaube, daß die Hilfsquellen des inneren Gebens,
die Quellen des Gewissenslebens ebenso reich, ftisch und
tief bei dem deutschen Volke sind, als bei irgendeinem
anderen europäischen Volke. Die französische und dre eng¬
lische polemische Kriegsliteratur , die mit dem Erfer eine»
Sachwalters oft mit großer Tüchtigkeit das Gegenteil zu
beweisen sucht, entbehrt nach meiner Auffassung jedes sach¬
lichen Wertes. — Ich glaube nicht, daß Deutschlands Krieg¬
führung härter ist und barbarischer als irgendeine der an¬
deren kämpfenden Nationen . Jedes Volk, das weiß, daß es
für sein Dasein kämpft , das selbst die blutigsten Opfer bringt,
Handelt in gefährlichen Augenblicken mit Rücksichtslosigkeit;
ich glaube nicht, daß die Moral der Deutschen sich
der übrigen Menschheit absondert . - Zufolge der Geschichte,
der Literatur und nach dem Zeugnis der rein menschlichen
Erfahrung haben sich.die Deutschen weder durch Haß, Gefühl¬
losigkeit oder Wildheit ausgezeichnet ; es liegt weniger m der
Gemütsart als in der der meisten andern Nationen , unter
dem Hochdruck der Leidenschaften die Kontrolle über Re¬
flexionen und Besonnenheit zu verlieren . Gegen diese erfah¬
rungsgemäße Wahrheit besitzen die . Beschuldigungen der
gegenwärtigen Kriegserregtheit geringes Gewicht. >;ch
glaube nicht, daß der deutsche Bauer ein Engel ist, und e.
fällt mir nicht ein, ihn sentimental zu idealisieren. Aber es
ist meine tiefe und aufrichtige Ueberzeugnng, daß er an Be-
dachtsamkcit und Menschlichkeit von keinem europäischen
Soldaten übertroffen wird . _ ,a

Daß Deutschland im ganzen Bau seines « taats - und
Gesellschastsweftns in seiner nationalen Pädagogik sich be¬
herrschter, mehr zugeknöpft, strengesi diszipliniert auffuhrt
als andere Staaten , darin gebe ich Ihnen recht; daß fern
Volksqemüt dadurch ebenfalls einen derbern Zug als das
anderer erhalten hat , ist unbestreitbar . Aber nichts kann
ungerechtfertigter sein, als übersehen zu wollen, wie diese
ganze Richtung eine notwendige Reaktion gewesen ist gegen
einen Individualismus , eine Ideologie , einen Gemutsrerch-
tum ausgeprägterer Art als die irgendeines andern Volkes,
^st En gerecht, so muß man ernräumen , daß dre durch
Gesetz gebundene Organisation Deutschlands ein notwendige--
Erzeugnis seiner ungewöhnlich ausgesetzten und unbeschutzten
Lage mitten in Europa ist, ebenso wie Englands liberale
individualistische Staats - und Gesellschaftsordnung von der
glücklichen abgesonderten Lage des Jnselreichs bedingt ist.
Ist man gerecht, so muß man laut Einspruch erheben gegen
die Kriegspsychologie, die in dem Königsgedanken des dent-
scheu Staates , der geschaffen ist von Opferwrllen , Vater
landsliebe , Gehorsam und Pflichtsreudigkelt , ernen Bewer--
einer sterilen, rohen und mechanischen Lebensauffasiung
sehen will ."

Telephonische Nachrichten.
BoscM Nachfolger Salandras?

WTB . Bern,  14 . Juni . Wie der Messagero aus Rom
meldet, empfing der König  gestem abend Bose l l i i n
langer Audienz.  Man versichert, daß er mit den
Präsidenten der beiden Kammern  und den wich¬
tigsten politischen Persönlichkeiten in Rom Besprechun¬
gen  halten werde, um dem König dann mitzuteilen , ob
er die Würbe annehme oder nicht.

Rom,  14 . Juni . Meldung der Agenzia Stefani . Bo¬
se l l i hat gestern morgen Schritte zur B i l d u n g^d e s
Kabinetts begonnen.  Er wird im Lause des .̂agcs
wichtige Besprechungen haben.

Verletzung der schwedischen Neutralität.
WTB . Stockholm,  14 . Juni . Der deutsche

Dampfer „Hollandia"  wurde gestern aus dem Wege
»ach Lulea innerhalb der schwedischen Hoheits¬
gewässer von einem englischen oder ru ŝfi¬
schen Unterseeboot beschossen.  Der letzte schuß
fiel , als die „Hollandia " nur eine Minute von der schwedi¬
schen Küste entfernt war . Sie wurde nicht getroffen.

Mit Kitchener auch mehrere englische
Großindustrielle untergegangcn.
WTB . London,  14 . Juni . In Kitchcners Beglei¬

tung befand sich, wie von verschiedenen Blättern gemeldet
toüfc, auch eine Anzahl der hervorragendsten
Vertreter des Handels und der Industrie
Englands,  darunter der Oberdirekt oude 'r Firma
Vickers und Parker,  die mit der nrssischeu Regienrng
über Kriegsliefervngen und handelspolitische Ziele verhan¬
deln sollte^ .

Der englische Poftraub.
WTB . Haag,  14 . Juni . Die Dampfer „Zuiderdijk"

und „Noordam " mußten auf der Reise nach Amerika die
Pv st in Kirkw all zurückla ssc n.

Arbeitszwang in Liverpool.
Haag,  14 . Juni . Die Lohnbewegung  unter den

Tockarbeitern in Liverpool hat sich so stark  entwickelt, daß
d‘e Regierung den Arbeitszwang  dort verhängt hat.

Demobilisierung Griechenlands.
WTB . Athen,  14 . Juni . Der M i n i st e r r a t hat

unter dem Vorsitz des Königs beschlossen , die all¬
gemeine Demobilisierung  anzuordnen.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Verordnungen . Auf die Verordnungen der Kom-

jnandaittnr Coblenz-Ehrenbreitstein in heutiger Krcisbiattnum-
mer betr . Frachtgutoerkehr nach dom Auslande und die Ein¬
schränkung des Fayrradverkehrs fei hiermit besonders hinge
wiesen.

:!: Billardtnchc sind beschlagnahmt; Zur Aufklärm
interessierter Kreise wird amtlich mitgeteilt , daß auch Billar!
tuche als Stoffe zur Oberbekleidung für Heer, Marine ur.
Gefangene betroffen und als Uniform - und Livreestoffe mittels
Meldescheins I als beschlagnahmt anzumelden sind. Die An¬
meldung hat bei oem Webstoffmeldeamt der Kriegs -Rohnoss-
Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums Berlin
SW . 48, Hedemannstr . 11, zu erfolgen.

Neue wichtige Bestimmungen zur Fettversorgung,
die der Präsident des Reichsernährungsamtes im Reichstags
in Aussicht stellte , sind nunmehr durch eine Verordnung des
Reichskanzlers getroffen worden . Danach sollen Kühe, die
vorzugsweise zur Milcherzeugung geeignet sind, möglichst nicht
geschlachtet werden . Besitzer von Milchkühen , die im Mai 1913
Milch in eine Molkerei geliefert haben, werden verpflich .' er,
llmch fernerhin monatlich mindestens soviel Milch wie bisher au
ihren Abnehmer zu liefern . Die Verpflichtung der Molkeräc -r
wird dahin erweitert , daß bis zu 50 Prozent der im Vor¬
monat hergestellten Buttermenge der Zentral -Einkauss -Gesele-
schaft zu überlassen sind. Molkereien dürfen vom 1. Juli
an Butter mit der Post oder Eisenbahn außer an Behörde »:
sowie an Kaüfleute zum Weiterverkauf nur gegen vorherige
Einsendung eines Bezugsscheines verschicken. Auf rer Ver¬
packung muß die Sendung ausdrücklich als Buttersendung ante;
Angabe des Gewichtes gekennzeichnet werden . Gemeinden mii
über 5090 Einwohnern müssen bis zum 1. Juli den Verkehi
und den Verbrauch von Speisefetten , soweit dies nicht bereite
geschehen ist, regeln . Als Speisefett gelten Butter , ^-ntter-
shmalz , Margarine , Speisefett , Schweineschmalz und Speise¬
öle. Eine weitere Verordnung des Reichskanzlers verbiete !:
das Perttittern von Kartoffeln.

;!: Zahlunaösristen für heimkehre«de Kriek»tetk-
uehArer . Eine Bekanntmachung des BundeSrats schützt die
heimkehrenden Kriegsteilnehmer vor einem für ihr wirtschaft-
liches Fottkomimen bedenklichen Zugriffe ihrer Gläubiger^
Auf Antrag des Kriegsteilnehmers kann Zahlungsfrist bis
zu sechs Monaten bewilligt werden — auch für nach dem
31. Juli 1914, aber vor oder währenö der Teilnahme öes
Schuldners am Kriege entstandene Forderungen . Auf Sief'
Forderungen findet auch die Verordnung über die Folge '
der nicht rechtzeitigen Zahlung einer Geldwrderung Anwendung
Tie Zwangsvollstreckung kann ans sechs Monate eingcstell
werden ; die Einstellung kann mehrfach ersolgen imd is
auch zulässig, wenn eine Zahlungsfrist bereits bestimmt ist
Voraussetzung für Sie Zahlungsfrist sowohl wie für die Ein.
Kettung ver Zwangsvollstreckung ist, daß die wirtschaftlich
Lage des Schuldners durch die Teilnahme am Kriege fl
wesentti ch verschlechtert ist, daß sein Fortkommen gefährdet
erscheint. Auch für Hypotheken wurden die Stundungsmllg-
lichketten erweitert.



Borratsannielvttng unter Eid. Das Kricgser-
tiährtingsamt bereitet — Herr v. Batvcki deutete in 'einer
Reichstagsrede damuf hin — eine Verordnung über B c-
st a n d s a uf n a h m e von N a h ru n g s m i t t e l b o r r ä t e n
in Privatbaus Haltungen  vor . Tie Aufnahme soll
sich auf Kaffee , K a kao , Zucker , Konserven  ufw . er¬
strecken. Um die Wirksamkeit der Bestandsaufnahme .' u er¬
höhen, wird man voraussichtlich die Unterschrift der Haus¬
haltungsvorstände als eidesstattlich  kennzeichnen und
außerdem Stichproben anordnen . Tie Verordnung dürfte etwa
ü— 14 Tage nach Pfingsten erscheinen. — Es ist wohl selbst¬
verständlich, daß die Bestandsaufnahme vor allem auch eines
der wichtigsten Nahrungsmittel : verarbeitete , geräucherte ufw.
Flcifchwaren  mit erfaßt , eine derartige Bestandsaufnahme
entspricht durchaus der öffentlichen Meinung , ist deshalb sehr
zu begrüßen.

:!: Wiesbaden, 12. Juni. In der letzten Sitzung der
Stadtverordneten teilte der Oberbürgermeister mit , daß am
21. Juni die Regelung der Fleischversorg ung  durch
Einführung von Fleischkarten erfolgen soll. Auf den Kopf der
einheimischen Bevölkerung kommen 200 Gramm in ocr Woche,
für die wirklichen Kurfremden  find wöchentlich 600 Gramm,
einschließlich der von dem Reich zu liefernden 500 Gramm,
und für die Fremden mit einem Aufenthalt bis zu 5 Tagen
75 Gramm auf den Fleischtag vorgesehen. Die Stadt läßt
die Metzger gegen Lohn schlachten und einen Metzger gegen
Lohn Wurst machen, neu auch in dieser Beziehung die Kon¬
trolle in der Hand zu haben.

Frankfurt, 12. Juni. Heute nachmittag schlug auf dem
Main ein mit zwei Personen besetztes Boot um. Während einer
der Insassen von dem gm Ufer stehenden Publikum mit größter
Mühe gerettet wurde , ertrank der 17jährige Jakob Weingarten
aus der Neuen Krame 18. Tie Leiche wurde nach kurzer
Zeit geborgen und dem Harchtfriedhof zugeführt.

Coblenz, 12. Juni. Tödlicher Unglücksfall.  Ein
Feldwebel von der4. Kompagnie des hiesigen Ersatzbataillons
des Reserve-Jnfanlerie-RegimentsN. 9l wollte am Samstag
mit dem um 10 Uhr abends in der Richtung Berlin abfah¬
rendenD-Zug in Urlaub fahren. Er sprang auf den bereits
langsam fahrenden Zua, geriet unter die Räder und wurde
furchtbar zerstümmell. Der Tod trat sofort ein.

M»s Bav Ems und UrngLgenv.
Bad Ems, den 14 Juni 1916

c Verordnung . Laut Verordnung der Kommmaudantur
Cubleuz-Ehrenbreitstein ist es allen Gast- und Schankwirten
verboten, laznrettkranken Unteroffizieren und Mannschaften
Speisen und Getränke zu verabreichen . Ausgenommen sind
diejenigen Wirte , bei denen Lazarettkranke untergebracht sind.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre,
bei Vorliegen mildernder Umstünde mit Haft oder Geldstrafe
bis zu 1500 Mark bestraft . Lazarettkranke Unteroffiziere und
Mannschaften dürfen kein Seitengewehr tragen und sind da¬
durch als solche zu erkennen.

e Beförderung . Herr Major und Regimentskommandeur
Wald,  Sohn des verstorbenen Organisten Adolf Wald, wurde
zum Oberstleutnant befördert .

e Kgl. Kurtheater . Als zweites Gesamt-Gastspiel des
Neuen Theaters, Frankfurta. M. ging gestern abend vor
Mtbesetztem Hause das neue Lustspiel „Die Liebes-
insel"  von A. Neidhardt in Szene. Das Stück bringt in
harmlos-heiterer Weise eine Liebesgeschichte, deren Kon¬
flikt und Lösung nicht gerade neu sind. Es handelt sich um
die BankierstochterLola, der von dem überspannten Dichter
Stanko Marulic der Hof gemacht wird. Ihr ist es jedoch
nicht ernst um das Verhältnis. Die List des Liebhabers,
der sie ans der einsamen„Licbesinsel"zu gewinnen trachtete,
gelingt nicht. Sie wird von dem Hofrat Dr. Otto von
Bernbrunn aus der heiklen Lage befteit, und beide finden
sich— und zwar im dritten Akte, der noch das Beste vom
'Ganzen sein dürfte. Gespielt wurde von den bewährten
Frankfurter Künstlern durchweg vorzüglich, so daß die Auf¬
führung eine gute Aufnahme beim Publikum fand. Eine
schöne Leistung boten vor allein Frl. Olga Fuchs als Lola
und Herr Hans Schwarze  als Hofrat. Ferner seien noch
erwähnt Herr Karl M a r o w s kh als Stanko und Herr Ed¬
mund He ding  als Bankier. Letzterer hatte auch die Spiel¬
leitung und szenische Ausstattung in Händen.

e Kriegsfamilienuntcrstützungcn . Die Auszahlung für
Mai erfolgt am Freitag, den  16 . d. Mts . v o rnr. im
Rathanssaale . Tie grüne Num'mcrkarte ist mitznbringen . Bei
der Abholung wollen die Empfangsberechtigten , die sich
nur in den dringendsten Fällen durch legiti¬
mierte Personen vertreten lassen dürfen,  fol¬
gende Zeiten einhalten : Karten Nr . 1— 250 von V29— 10
Uhr, Nr . 251 bis 400 von 19 bis 11 Uhr, von Nr . 401 ab
von 11 bis 12 Uhr. Beurlaubte und entlassene Kriegsteilnehmer
haben sich sogleich im Rathaus (Polizsibür ») zu melden. Die
Entlassenen müssen außerdem ihre Rückkehr auch bei der Stadt-
kasse anzeigen . Geburten und Todesfälle , innerhalb der Fa¬
milien«, die eine Aenderung der Bezüge herbeiführen , sind
stets alsbald bei der Stadtkasse anzumelden . Es wird aus¬
drücklich darauf hingewiesen , daß bei Beurlaubungen , die die
Tauer von 14 Tagen überschreiten , ausgenommen Erholungs¬
urlaub sowie bei Entlassung die Zählung der Kriegsunter-
stütznng mit Schluß der Monatshälfte aufhört , in der der
Einberufene den Truppenteil verläßt.

Verantwortlich für die Schristleitung: P. Lange, Bad Emk

Verzinkte n. emaillierte Kessel
zu mäßigen Preisen mit kurzer Lieferzeit offeriert

Jacob Landau, Nassau.
NB. Bei Bestellungen ist die lichte Weite anzvgeben.

vorrätig in der Geschäftsstelle der Zeitung.

Umtausch- er Brotbücher.
Der Umtausch der Brotbücher für die Bewohner der

linken Lahnseite— ausgenommen Ernst Bornstraße und
Lindenbach— der Lahnstrabe, Grabenstraße, Pfahlgraben,
Eintrachtsgasse, Römerstraßc, Rathausstraße, Gartenstraße,
Viktoria- Allee, Oranienweg und Bleichstraße ist am

Freitag , den 16. Junt 1916
vormittags 8 — 12 «. nachmittags 8 — 6 Uhr

und für die Bewohner des übrigen Stadtleils am
Samstag , de« 17. Junt 1916

vormittags 8 bis nachmittags 2 Uhr.
im Rathaussaal vorzunehmen.

Jin Interesse einer glatten Abwickelung des Umtausch-
geschäftes wird wiederholt dringend ersucht, die festgesetzten
Termine genau cinzuhalten. Ferner ersuchen wir nicht all¬
zujunge Kinder mit dem Umtausch zu betrauen.

«ad Ews , den 13. Juni 1916.
Der Magistrat.

Umtausch der Brotbücher, die zur Benutzung für
Kurgäste und Kmpersonal ausgestellt sind.

Die Herren Hotel - und Logierhauöbtsitzer werden
hiermit aufgefordert, am Donnerstag , den 15. d. Mts ,
in der Zeit von Vormittags 8 - 12 Uhr und Nach¬
mittags 3 —6 Uhr, im RatyauSsaat die Brotbücher, die
für «urgüste uvd « urpersoval ausgestellt worden sind,
zum Umlausch vorzulegen. Gleichzeitig mit den letzten Brot¬
buchumschlägen ist das Fremdenbuch vorzulegen, da nur
dann der Umtausch und die Zuweisung der nötigen Anzahl
Brotbücher erfolgen kann.

Bad EmS,  den 13. Juni 1916
Der Magistrat.

Kchmalzverkarrf.
Am Freitag , den 16. d. Mts ., vormittags von

8 Uhr an, wird im städtischen Schlachthof Schmalz  ver>
kauft. Auf einen Abschnstt Nr. fünf tnr Lebensmittelbezugs--
scheiue der Stadt Ems entfallen 100 Gramm Schmalz.

Bad EmS . den 13. Juni 1916.
Der Magistrat.

Brotausgabe.
Auch in dieser Woche gelangen wieder 1300 Stück Zwei¬

pfundbrote, die bei Bäckermeister Fuhr, O. Bedemann, Johann
Pötz und M. Bräutigam zu kaufen sind, zur Verausgabung.

Die Bezugsscheine, auf die nur Schwerarbeiter Anspruch
haben, werden am Freitag, den 16. d. Mts. während der
Bürostunden, abgegeben.

Bad Ems , dm 14. Juni 1916
Der Magistrat.

Arbeitsvergebung.
Der Anstrich eines Eisengeländers auf dem Friedhof soll

vergeben werden. Die Angebote sind verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen bis spätestens
Samstag , den 17. d. Mts . , vormittags 16 Uhr
an den Magistrat einzureichen. Die Bedingungen können
im Stadtbauamt eingesehen werden.

«ad Ems , den 10 Juni 1916
Der Magistrat.

Reichsbnchwoche.
Die Sammlung ist geschlossen. Es wurden bei uns

insgesamt >409 Bände und Bändchen abgeliefert. Allen
Gebern herzlichsten Dank.

Diez, den 13. Juni 1916.
Der Bürgermeister.

Heck.I . V. :

Markt in Diez.
Donnerstag , den 15. Juni d. IS. findet in Diez

WehmarKt
statt.

Der Magistrat.

Jrrgeudkompagrtte Diez.
Donnerstag , «5. Jnni , abends 8 Uhr ««treten

auf dem Exerzierplatz Oranienstetn.
Bei dieser Gelegenheit können sich junge Leute von 16

Jahr ab noch zur Kompagnie anmelden.

Ein machtöpfe
aus Steingut mit brauner Salzglasnr in verschiedensten
Größen empfehlen [9590

Gebe. Baltzer, Diez a. L.

Einrahmen von Bildern
jeder Art,

von der einfachsten bis zur feinsten Ausführung.
Große Auswahl in fertigen modernen Photographierahmeu

und Bildcrleisten
sowie fertig gerahmten Bildern, rund und oval.

Glaserei Albert Maus , Diez , Oberst?. 20.

Die Goldankaufsstelle in Bad Ems befindet sich
in der Auskunftsstelle des Kur- und Verkehrsvereins im
»Weißen Roß". Sie ist geöffnet jeden Dienstag und
Freitag von 2—4 Uhr nachm.

^ © 00000000000000000^

Kgl. Kurtheater Bad EmsH
Direktion: Hermann Stelngoetier.

Samstag , den 17 . Juni 1916

Gastspiel
des Intimen Theaters Nürnbem(Direktion: Dr. Hanns(Direktion: Dr. Hanns Schindler.)
Arthur Schnitzler Abe^

ANATOL.
Komödienzyklus von Arthur Schnitzle,

Anfang 8 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

MWrtjlye Borbereitimk der
Heute Mittwoch , 14 . Juni , abends 8 '/, \

Turnen in Der Halle.
Bad Ems,  den 14. Juni 1916.

_Ortsausschuß für Jugend^

i
7

Zur Einmachzeit
empfehle mein bewährtes

Obst- und Gemüse-Dorr-
Giumachbuch.

Za b-ziehen durch die Buchhandlungen, sowie butd
gegen Voreinsendung von 85 Pfg.

Obst- und Wembauinspektor Schilling , Geisenheim

In

L. J. Kirchbergers Buchhandlg,
Bad Ems, Nassauer Hof

ist erschienen:

Dr. Dörings Indikationen
und Kontraindikationen für

den Kurgehrauch in j
Bad Ems. 1

4. Auflage.
Herausgegeben und neu bearbeitet von

Dr. Ferdinand Stammler.
. Preis M. 2.

Dr. F. Stemmler

„Bad Ems“
historisch -balneologische Bruchstücke aus des

Bades Vergangenheit in Wort und Bild.
===== Gebunden Preis 1,20 SS. =

L. J. Kirchbergers Buchhandlung.

Grlrskuhkitskimf.
Ca. 150 Stück tut Vollbade

verzinkte
Waschkessel

erstklassige, dauerhafte Ausführung
450 mw I. W. M. 9.-
550
6:0
700
760
800
850

10.80
14.40
18.-
20 40
22.20
24.—

frachtfrei gegen Nachnahme.
Weißtalerfabrik

G . m. b. H. [9579
Weidenau—Sieg.

Einfaches [9535

Zimmer
auf 4 Wochen mit 2 Betten
und Kiichenhenvtzung evenll.
auch Borort gesucht. Angc«
bote unterY. 99 an die Ge¬
schäftsstelle der Emser Ztg.

Stark- pikierte Tß
und Lauchpflanzen,
Sotten Gemüsepsla
empfiehlt
Franz Warnt, Eß
liafdjiraütM
der anaelernt werden Imh,

Maschinenfabrik
Aug. Göbel 9bH,j

B«r» Ems.
Anständige;

SmittflijM
eventl. auch Anfängerin^
Näh. GeschSttsst. i>. Ztg.

Wegen Erktankung desj
ein Z-mMemädl!

sofort gesucht.
Billa Man Repos. Ajj

Mcheomädrh^

Das Ecke Biktoriaallee
Oranienweg (1) gelegene

Haus
vom 1. Oktober ab zu ver¬
mieten auch zu verkaufen.
Heinr. Sommer.Bad Ems.

In Diez od . nächst . Näh-
besseres
Landhaus (ca 8 Z)
ttt. Gart od. herrsch «Wohnung
für Ott . z. «riet , gesucht.
Bnaebote unter X. 98 an die Ge¬
schäftsstelle. (9572

sofort g,'sucht.
Elise Kling . Nömersti

Bad Ems.
Ein. oidentvches, zuverÄ

Mädchen
für kleinen Haushalt
gesucht.
Frau Hanna Wat ,
_ Nassau , V' lla Bei- wH
Em SüurdrnÄ

für morgens gesucht.
Nähe« ? in der

Kirchliche Skackr
Bav KurS.

Evanaefllche Kirche,
Pssrrkirche.

Mittwoch, den I».
Abends8>/ä Uhr.
Kriegkaudrcht.

Herr Pjr . Emme.

6 H

V
5 o*;JQ«

Dieamcrifattifdfc Motte
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